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Scharfgezeichnet

Dasbessere
Konfetti
Derzeit regnet es inder gan-
zenOstschweiz farbig.Rot,
blau, grün, gelb, teilweise auch
schwarz undweiss. Konfetti
färbt die grauen Trottoirs und
Strassen bunt, sprenkelt braune
Wiesen und triste Vorgärten.
Und es nervt! DennKonfetti ist
überall: in denKleidern, den
Schuhen, imKleiderschrank!
Auf demFussboden, dem
Teppich, in den Sofaritzen.

Umweltschädlich sinddie
farbigenPapierschnipsel zum
Glücknicht – sonst würde der
Spass noch verboten. Vielmehr
soll sich Konfetti selbst ab-
bauen. Trotzdem reinigen viele
Gemeinden die Strassen, sobald
der farbige Spass vorüber ist.
Die Konfetti landen in der
Kehrichtverbrennung, auch
jene, die über die Kanalisation
in Auffangbecken gespült
wurden. Abfall zu Abfall eben.
Abermit demVerbrennen
schadenKonfetti indirekt doch
noch derUmwelt. Als Ab-
schiedsgruss imTod quasi.

Viel besserwärees also, statt
Papier Blumensamen zu streu-
en. Die Samen sind umwelt-
schonend und als Blumen
nachhaltig bunt. In denKlei-
dern stören sie ebenso sehr und
auch auf demFussboden nerven
sie.Manche Blumensamen sind
zudemessbar, gar gesund – etwa
Kümmel. Isst ein KindKonfetti,
ist das also keinGrundmehr zur
Sorge, sondern zur Freude. Nur
Mohnsamen sollten insbeson-
dere Erwachsene nicht zu viele
essen, da sie damit unter Um-
ständen ihren Führerausweis
riskieren. Drogentests färben
sich positiv, nachdemman viel
Mohn gegessen hat.
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Gemeinderat, nein danke
Milizpolitik Mit Videokonferenzen, elektronischen Signaturen undWhatsapp-Chats will der Gemeindeverband

Junge für politische Ämter begeistern. ZweiOstschweizer Gemeinderäte sehen die Ideen zwiespältig.

Michael Genova
michael.genova@ostschweiz-am-sonntag.ch

Fast ein Jahr lang war der Ge-
meinderatssitz im ausserrhodi-
schen Grub verwaist. Diese Wo-
che kam schliesslich die Erlö-
sung: Die 31-jährige Michelle
Federspiel gab am Donnerstag-
abend ihreKandidatur bekannt –
gerade noch rechtzeitig vor den
Gesamterneuerungswahlenvom
17. März. «Uns ist ein Stein vom
Herzen gefallen», sagt Gemein-
depräsidentinKatharinaZwicker.

Noch Mitte Februar wollte
der Gemeinderat an einem Tag
der offenen Türe der Bevölke-
rungöffentlicheÄmter schmack-
haft machen. Doch niemand
tauchte auf. Dass sich nun trotz-
dem eine Kandidatin zur Verfü-
gungstellt, sei vor allemderFDP-
Ortspartei und dem Einwohner-
verein zu verdanken, sagt
Katharina Zwicker. Beide Grup-
pierungen hätten bereits in der
Vergangenheit die Suche nach
neuenGemeinderätenübernom-
men. Dies werde jedoch immer
schwieriger, dennvielenEinwoh-
nern fehle heutzutage neben der
Berufstätigkeit einfach die Zeit
für ein Exekutivamt.

DerSchweizgehendie
Gemeinderäteaus

Grub ist kein Einzelfall. Jede
zweite Schweizer Gemeinde hat
zeitweise Schwierigkeiten, genü-
gendPersonal für ihrepolitischen
Ämter zu finden. Dies zeigte im
vergangenen Jahr eine Auswer-
tung des nationalen Gemeinde-
monitorings.DerSchweizerische
Gemeindeverband hat deshalb
2019zumJahrderMilizarbeit er-
klärt unddieseWochediebesten
drei Ideen zur Erneuerung des
Schweizer Milizsystems gekürt
(siehe Kasten).

Die prämierten Ideengeber
empfehlen unter anderem, dass
Gemeinderäte im Alltag junger
Menschen präsenter sein müss-
ten. Durch persönliche Besuche
an Primar- und Sekundarschu-
len, aber auch imAustauschüber
Whatsapp-Chats. Zudem sollen
digitaleHilfsmittelwiedie elekt-
ronischeSignaturoderVideokon-
ferenzen dazu beitragen, dass
Gemeinderäteortsunabhängiger
arbeiten können.

Katharina Zwicker kann sich
gut vorstellen, dassGemeinderä-
te künftig auch per Videoschal-
tung an einer Sitzung teilneh-
men. «Wir müssen uns hier der
Zeit anpassen», sagt sie. Whats-
app-Chatsmit Schülern sieht sie
hingegen eher kritisch, weil sie
befürchtet,dassdieDiskussionen
oberflächlich verlaufenkönnten.
Dazu kommt, dass Katharina
Zwicker für ein Amt imGemein-
deratnicht inersterLinie Jugend-
liche ansprechen möchte. «Uns
fehlt vorallemdieGenerationder

30- bis 40-Jährigen», sagt sie.
Kandidatinnen und Kandidaten
also, die bereits über eine gewis-
se Lebenserfahrung verfügen
und damit umgehen können,
wenn sie in der öffentlichen Kri-
tik stehen.Natürlich gibt es auch
Ausnahmen. So war der Ausser-
rhoder Ständerat Andrea Caroni
erst 25 Jahre alt, als er imGruber
Gemeinderat seine politische
Karriere startete.

Keine Nachwuchsprobleme
hat zurzeit die GemeindeMüns-
terlingen, diemit gleich zweiGe-
meinderäten unter 30 sehr jung

zusammengesetzt ist. Einer von
ihnen ist der 27-jährige Adrian
Giger, der vor viereinhalb Jahren
in die Exekutive gewählt wurde.
Er sagt, dass es zu seinen Aufga-
ben als Gemeinderat gehöre,
Nachwuchs zu rekrutieren.«Man
mussaktiv aufPersonenzugehen
undversuchen, sie für einöffent-
liches Amt zu begeistern.»

Im Vorfeld zu den letztjähri-
gen Ersatzwahlen sprach Giger
deshalb den erst 21-jährigenDa-
rio Zimmermann an, den er von
den Jungfreisinnigenher kannte.
Zimmermann liess sichvoneiner

Kandidatur überzeugen – und
wurdeprompt indenMünsterlin-
ger Gemeinderat gewählt. Giger
glaubt, dass Junge Vorbilder
brauchen, damit sie ein politi-
schesAmtüberhaupt inBetracht
ziehen. «Vielleicht konnte ich
dazu etwas beitragen.»

AuchJugendlichemüssen
sichgedulden

Adrian Giger begrüsst die Idee
vonPolit-TreffsanSchulen.Auch
er sucht regelmässigdenKontakt
zu Schülern aus Münsterlingen.
AlsVerantwortlicherdesRessorts
Umwelt und Entsorgung organi-
siert er zumBeispiel die jährliche
Seeufer- undBachputzete, ander
sich Schulen beteiligen.Die Idee
von Polit-Treffs habe aber auch
einen Haken, sagt Giger. Oft sei
es nicht möglich, die Anliegen
der Kinder und Jugendlichen
schnell umzusetzen. Denn die
Mühlen der Politik mahlen be-
kanntlich langsam.Dieskönnezu
Enttäuschungenführen, soGiger.

Videokonferenzen oder die
elektronischeSignatur seienwill-

kommeneHilfsmittel für die Ar-
beit inGemeinderäten, sagt auch
Giger, der alsProjektleiter ander
Fachhochschule St.Gallenarbei-
tet. Er selber zieht es jedoch vor,
Dokumente persönlich auf der
Gemeindekanzlei zuunterzeich-
nen. «So kann ich den Kontakt
mit den Gemeindeangestellten
pflegen und erfahre, was in der
Gemeinde läuft.»

Giger hat auch eigene Vor-
stellungen, wie man politische
Ämterattraktiver gestaltenkönn-
te. Er schlägt vor, dass Gemein-
deräte ihrenLohnkünftig zu 100
Prozent von den Steuern abzie-
henkönnen. ImKantonThurgau
liegt dermaximaleAbzugzurzeit
bei 50 Prozent. «Damit würde
der Dienst an der Allgemeinheit
zusätzlich honoriert.» Neben fi-
nanziellerAnerkennungwünscht
sich Giger aber auch, dassMiliz-
politiker imAlltag vonderBevöl-
kerung mehr Respekt undWert-
schätzung erfahren. Kritik sei
zwar wichtig für die eigene Ar-
beit, aber auchderTonfallmüsse
stimmen.

Seit einem knappen Jahr ist in Grub AR ein Gemeinderatssitz vakant. Bild: Urs Bucher

Katharina Zwicker, Gemeindeprä-
sidentin von Grub AR. Bild: PD

Adrian Giger, Gemeinderat von
Münsterlingen. Bild: PD

Milizsystem der Zukunft

Der Schweizerische Gemeinde-
verband hat 2019 zum «Jahr der
Milizarbeit» erklärt undmit einem
Wettbewerb nach Ideen für das
Milizsystem der Zukunft gesucht.
Diese Woche wurden die besten
Ideen prämiert. Auf dem ersten
Platz landete das Konzept von
Polit-Treffs, eingereicht von den
Schweizer Jungfreisinnigen. Ge-
meinderäte sollen Primar- und
Sekundarschulen besuchen und
mit den Schülern über ihre Anlie-
gen diskutieren. Die Jungfreisin-
nigen empfehlen zudem, dass
sich Lokalpolitiker in Whatsapp-
Chatsmit den Jugendlichen aus-
tauschen.

Ein zweite Idee kommt vom
Verein Förderung junge Personen
in derGemeindepolitik. Er schlägt
vor, dass die Arbeit in Milizgre-
mien als Teil der Ausbildung an-
erkannt wird. So sollen sich zum
Beispiel Studenten für ihre Tätig-
keit in einem Gemeinderat soge-
nannte ECTS-Punkte gutschrei-
ben lassen können. Denkbar wäre
auch eine Anrechnung im Rah-
men eines Fachausweises.

Schliesslich setzen die Zür-
cher Jungfreisinnigen auf die Di-
gitalisierung, umdie Vereinbarkeit
von Miliztätigkeit und Beruf zu
fördern. Mit der Einführung der
elektronischen Signatur sollen
Gemeinderäte Rechnungen und
Verträge künftig auch von zuHau-
se aus visieren können. Und dank
Videokonferenzen sollen sie
auch an Gemeinderatssitzungen
teilnehmen können, wenn sie auf
Geschäftsreise sind. (mge)

Anhängermit
Bagger gestohlen

Widnau Unbekanntehaben zwi-
schen Freitagnachmittag und
Samstagmittag einen Anhänger
samt darauf parkiertem Bagger
voneinemPrivatareal gestohlen.
ErstenpolizeilichenAbklärungen
zufolgewarumetwa0.30Uhr im
Bereich des Abstellplatzes Lärm
zu hören. Der Anhänger mit
St.Galler Nummernschild und
der Bagger haben gemäss Kan-
tonspolizei St.Gallen einenWert
vonmehrerenzehntausendFran-
ken. Die Kantonspolizei bittet
Personen, die Hinweise zum
Diebstahl oder zumVerbleib der
Fahrzeuge machen können, sich
zu melden. Und zwar beim
Polizeistützpunkt Thal unter
058 229 8000. (red)


